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fdfjett Sidgt= unb SBafferwetfe beginnen ben Bau bet
©aSfemlettung auf Oftrtnger ©ebtet. Quetft fod bie

SeitunaSftrecfe non bet Kreujftraße gegen ba§ ©cguIgauS
gelegt werben. Ser.n bie îantonale Baubireftion büngt
barauf, baß jeneë ©traßenftücf, ba§ eine legte Sücfe in
ber gnftanbftedung ber alten £>eetfitaße Bern—güticg
bilbet, für bie Bfläfterung freigegeben wirb.

Bim einer neuen IReuß&rüde in äßeöingen. Set
aargauifdge ©rcße SRat gat In feiner ©igung nom 15. $tär£
bem Brojeft A: Bau einer neuen Brücfe an ©teile
ber bisherigen hölzernen Brücfe, oerbunben mit einer
©rweiterung ber beiben Sore, jugeftimmt. Sie Bau=
foften btefeS projettes fmb auf 415,000 $r. berechnet.
Samit ift ba§ ißrojeft B : ©rfieÜung einer Brücfe weiter
firomabroärtS mit neuen 3"fogrtëfirett (Softer,noran»
fäjlag 695,000 gt.) enbgültig abgelehnt.

Staulidße Untanbetungen im Sab Bey. Siefen
SfBinter würben im ©raub @otel non 93eç unb beffen
Babeetabliffement fegr midgltge Berbefferungen oorge=
nommen. Siefe llmgeftaltungen würben fegr gefdgicft
unter ber Settung ber Herren Ban Sorff er & 93 u if f on,
2lrcgiteften in Saufanne, burdggefügrt. Ser retjenbe
Babeort Bey, welker feinen 9tuf ben ftärfften ©oibäbern
non ©utopa oerbanft, befigt jegt ein allen Inforberitngen
ber dteujeit entfprecgenbeS ©otel. Sie Sireftton bat
ganj IsefonberS igte Slufmerffamfeit bem SSabeetab£iffe=
ment gewibmet, weldgeS mit ben mobernften ©inridgtungen
»erfegen ift unb unter ber fadgfunbigen Seitung beê Çerrn
Sr. 9t. g. ©godet ftegt.

<£tft>a3 über Grigmtng^tufung*
(Sonefponbenj.)

©8 ift auffaßenb, wie feit etwa einem galben Sctgr
ber grage ber SignungSprüfung bermegrte Aufmerffam»
feit gefcgenft wirb. Bodg bor wenigen gagren galten bie=

jenigen, bie mit foldgen Botfcglägen farnen, als Stmerifaner,
als jagten» unb BedgnungSmenfcgen ufw. Offenbar gaben
bie günftigen ©rgebniffe ber pfßcgotecgnifdgen Prüfungen
bodg nacg unb nadg mausern bie Slugen geöffnet, unb
geute ift man fcgon foweit, baß man auig in mittelgroßen
Sagesblättern Slrtifel finbet über bte ©ignungSprüfur.g.
SaS ift recgt erfreulieg unb läßt goffen, baß in einem
Sagrjegnt bie pfgcgotecßntfcgen Prüfungen eine redgt an»
fegnlidge Berbreitung geftinben gaben.

9iacßfießenbe SluSfügtur.gen jtnb bem Ofifcgweij. Sag»
Blatt tn Botfdßacg entnommen:

SBieber ift bie geit gefommen, wo fidg taufenbe bon
günglingen unb Södgtern gut äBagl igreS Berufes ent»

fcgließen müffen, wogl ber wiegiigfie SiugenbltdE beS gan»
jen SebenS, gärtgen bocg Beftieötgung' unb ©ifolg üon
ber riegtigen BerufSwaßl ab, bamit aueg bas Sßogler*
gegen ju einem fdgönen Seil übergaupt. grüßer war bie
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SBagl beS Berufes PergaltniSmaßig leidgt, weil ©Itern
unb Sugenblicge einen Ueberblicf über bie BerufSmöglicß»
feiten mit igren ülnforberungen gotten. Ipeute gaben wir
ganj anbete Berßältniffe. Sie gnbuftr ieatifierur.g
unb ©pegialtfierung maegen einen Ueberblicf jur
praftifegen Unmöglicgfeit. Btan fann niegt einmal bie Per»
fdgiebenen BerufSmöglicgfäten megr alle fennen, beifpiels»
weife in ber gnbuftrie. Btun Perfucgt mit einigem ©rfolg,
bureg Botfüßriutg teegniftger gilme, ©Item unb gugenb»
liege aufjufläreu, Peranfialtet in größeren ©täbten mit
einer ausgebauten Berufsberatung feit einiger geit au<g
Befucße Pon SBerfftätten unb gabrifen unter geeigneter
gttßtung. ©o münßgenSmert unb gut ba§ ift, eine große,
lebenSwicgtige grage bleibt babei unerörtert: bie grage
nacg ber Begabung. Hßogl formen Sern» u, BilbungSwiÖe
eines SRäbdgenS ober eines Snaben PieleS erfegen, müffen
entfegetbenb mitberueffiegtigt werben, wie bie wirtfdgaft»
liegen 2luSficgten beS in grage fommenben Berufes unb
bie Borbilbung. Slber immer fpredgen aueg anbete
Umftänbe notg mit, bereu geglen bureg bie größte Berufs»
freubigfeit unb ben beften S33tHen niegt aufgewogen wer»
ben. Étan gat feit einigen Sagren angefangen, facglicge
Unterlagen für bie ©ignung gu einem beftimmten Beruf
gu gewinnen, unb jwar bureg eine jweeföienlicge ©ig»
nungS-Brüfung, bie baS geglen ober Borganbenfein
bon ©igenfegaften feftjuftetlen fudgt, bie bei einem be»

ftimmten Beruf bitrcgauS üorganben fein müffen. ©itt
PerbürgteS Betfptel mag bieS ergacten : gn einer ameri»
fanifegen gagrrabfabtif gatte man bie ©rfagrung gemadgt,
baß für bie Sötigfeit ber Bügelarbeiterinnen üor allem
fcgnelle SBagmegmungS» unb ©ntfcglußfägtgfeit erforber»
lidg waren. Bîan prüfte bie Slrbeiterinnen baraufgin unb
entließ ade biejenigen, bte bie ©rforberniffe nidgt befaßen.
Sie praftifdge âuSwtxfung beftanb barin, baß nadg furjer
^ett 35 Arbeiterinnen genau bie gleicge SlrbeitSmenge
leifteten, was Porger 120. Sagu war bie ©enauigfeit ber
Slrbeit jwei Srittel mal größer, ©o fönnen bie ©ignungS»
Prüfungen nitgt nur ben B3eg ber geeigneten Berufswagl
weifen, fie fdgeinen audg berufen, bie BJirtfdgaftlicgfeit
etneS UnternegmenS gu ergögen.

Sie ©ignungSprüfung erfolgt auf pfgegoteegnifeger
©runblage. ©8 finb in ben legten gagren eine Beige bon
Borricgtungen erftellt warben, bie mit guberläffiger ®e»

nauigfeit gewiffe menfcglicge ©igenfegaften in igrem Bor»
ganbenfein ober Regien feftftellen laffen. Born angegenbe«
fjeinmeeganifer, Optifer, Ugrmacger, ßunftganbwerfer
ufw. muß ein fcgarfeS Sluge Perlangt werben, wenn ge»
r.aue unb faubere Arbeit geleiftet werben foil. 9Bii bem

Optometer, einer eigens erfidUen Borricgtung, fann maü
gnngeit unb ©enauigfeit beS SlugenmaßeS prüfen. Sie
Borricgtung arbeitet mit größter ©enauigfeit. gn anberen
Berufen ftnb megr ein gut entwicfelteS Saftgefügg
©efcgidflicgfeit unb ©elenfempßnblicgfeit bonnöten. Audg

fie fönnen feftgefteüt werben, ebettfo bie ©efdgicflicgfeit
bei Sreffbewegungen unb bie ©cglagfraft. §ieju gat maü
ben fogenannten gmpulSmeffer. ©in ßetger jeiegnet bie

©tärfe beS ©cglageS auf. Sie ©cgnedigfeit ber §anb^
bereitfegaft unb SlufmerffamfeitSberteilung, alfo bie rafeße

©ntfdglußfägtgfeit, werben babureg feftgeftedt, baß bd
Brüfling beim jSlufleudgten einer roten ©lügbirne fo fegneß
wie möglicg auf einen Änopf brûcîen muß. SlnberS ge»

färbte ©lügbirnen bürfen ign aber babei niegt berwirreü.
Sie ©dgnedigfeit ber ^anblung läßt fidg mit einer Uge

aufs genaueste feftftedeu, baS geißt bte $ett, bie Pon be^

luffaffung bis jur |)anblung, bem Sidßtjeidßen bis juiü
Bieberbrüden beS AnopfeS Pergegt. Batürlidg werbeü
audg adfädige Regler aufgegeiegnet, fobaß nidgt imtrtee

auf ben rafegen Srnd unb bie furje ^eitbauer abgefteflt
wirb. SaS teegnifdge BerfiänbntS wirb geprüft, tnbeiü
ber güngling na^ einfadßer ^eitgenbotlage attS einee

628 Mustr. schwetz. Hanvw.Zcttuua („Meisterdlatt") Ar. 82

schen Licht- und Wasserwerke beginnen den Bau der
Gasfernleitung auf Oftringer Gebiet. Zuerst soll die
Leitungsstrecke von der Kreuzstraße gegen das Schulhaus
gelegt werden. Denn die kantonale Baudirektion dringt
darauf, daß jenes Straßenstück, das eine letzte Lücke in
der Jnstandstellung der alten Heerstraße Bern—Zürich
bildet, für die Pfläfterung freigegeben wird.

Bau einer neuen ReußSrücks in Mellingen. Der
aargauische Große Rat hat in seiner Sitzung vom 15. März
dem Projekt ei: Bau einer neuen Brücke an Stelle
der bisherigen hölzernen Brücke, verbunden mit einer
Erweiterung der beiden Tore, zugestimmt. Die Bau-
kosten dieses Projektes sind auf 415,000 Fr. berechnet.
Damit ist das Projekt II: Erstellung einer Brücke weiter
stromabwärts mit neuen Zufahrtsstraßen (Kostenvoran-
schlag 695,000 Fr.) endgültig abgelehnt.

Bauliche Umänderungen im Bad Bex. Diesen
Winter wurden im Grand Hotel von Bex und dessen

Badeetablissement sehr wichtige Verbesserungen vorge-
nommen. Diese Umgestaltungen wurden sehr geschickt

unter der Leitung der Herren Van DorsserâBuisson,
Architekten in Lausanne, durchgeführt. Der reizende
Badeort Bex, welcher seinen Ruf den stärksten Solbädern
von Europa verdankt, besitzt jetzt ein allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechendes Hotel. Die Direktion hat
ganz besonders ihre Aufmerksamkett dem Badeetablisse-
ment gewidmet, welches mit den modernsten Einrichtungen
versehen ist und unter der fachkundigen Leitung des Herrn
Dr. R. F. Chollet steht.

Begabung und Berufswahl.
Etwas über Eignungsprüfung»

(Korrespondenz.)

Es ist auffallend, wie seit etwa einem halben Jahr
der Frage der Eignungsprüfung vermehrte Aufmerksam-
keit geschenkt wird. Noch vor wenigen Jahren galten die-

jenigen, die mit solchen Vorschlägen kamen, als Amerikaner,
als Zahlen- und Rechnungsmenschen usw. Offenbar haben
die günstigen Ergebnisse der psychotechnischen Prüfungen
doch nach und nach manchem die Augen geöffnet, und
heute ist man schon soweit, daß man auch in mittelgroßen
Tagesblättern Artikel findet über die Eignungsprüfung.
Das ist recht erfreulich und läßt hoffen, daß in einem
Jahrzehnt die psychotechnischen Prüfungen sine recht an-
sehnliche Verbreitung gefunden haben.

Nachstehende Ausführungen sind dem Ostschweiz. Tag-
blatt in Rorschach entnommen:

Wieder ist die Zeit gekommen, wo sich taufende von
Jünglingen und Töchtern zur Wahl ihres Berufes ent-
schließen müssen, wohl der wichtigste Augenblick des gan-
zen Lebens, hängen doch Befriedigung' und Erfolg von
der richtigen Berufswahl ab, damit auch das Wohler-
gehen zu einem schönen Teil überhaupt. Früher war die
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Wahl des Berufes verhältnismäßig leicht, weil Eltern
und Jugendliche einen Ueberblick über die Berufsmöglich-
keiten mit ihren Anforderungen hatten. Heute haben wir
ganz andere Verhältnisse. Die Jndustriealisierung
und Spezialisierung machen einen Ueberblick zur
praktischen Unmöglichkeit. Man kann nicht einmal die ver-
schieden?» Berufsmöglichkeiten mehr alle kennen, beispiels-
weise in der Industrie. Man versucht mit einigem Erfolg,
durch Vorführung technischer Filme, Eitern und Jugend-
riche aufzuklären, veranstaltet in größeren Städten mit
einer ausgebauten Berufsberatung seit einiger Zeit auch
Besuchs von Werkstätten und Fabriken unter geeigneter
Führung. So wünschenswert und gut das ist, eine große,
lebenswichtige Frage bleibt dabei unerörtert: die Frage
nach der Begabung. Wohl können Lern- u. Bildungswille
eines Mädchens oder eines Knaben vieles ersetzen, müssen
entscheidend mitberücksichtigt werden, wie die wirtschaft-
lichen Aussichten des in Frage kommenden Berufes und
die Vorbildung. Aber immer sprechen auch andere
Umstände noch mit, deren Fehlen durch die größte Berufs-
freudigkeit und den besten Willen nicht aufgewogen wer-
den. Man hat seit einigen Jahren angefangen, sachliche

Unterlagen für die Eignung zu einem bestimmten Beruf
zu gewinnen, und zwar durch eine zweckdienliche Eig -
nungs-Prüfung, die das Fehlen oder Vorhandensein
von Eigenschaften festzustellen sucht, die bei einem be-
stimmten Beruf durchaus vorhanden fein müssen. Ein
verbürgtes Beispiel mag dies erhärten: In einer ameri-
kanischen Fahrradfabrik hatte man die Erfahrung gemacht,
daß für die Tätigkeit der Bügelarbeiterinnen vor allem
schnelle Wahrnehmungs- und Entschlußfähigkeit erforder-
lich waren. Man prüfte die Arbeiterinnen daraufhin und
entließ alle diejenigen, die die Erfordernisse nicht besaßen.
Die praktische Auswirkung bestand darin, daß nach kurzer
Zeit 35 Arbeiterinnen genau die gleiche Arbeitsmenge
leisteten, was vorher 120. Dazu war die Genauigkeit der
Arbeit zwei Drittel mal größer. So können die Eignungs-
Prüfungen nicht nur den Weg der geeigneten Berufswahl
weisen, sie scheinen auch berufen, die Wirtschaftlichkeit
eines Unternehmens zu erhöhen.

Die Eignungsprüfung erfolgtauf psychotechnischer
Grundlage. Es sind in den letzten Jahren eine Reihe von
Vorrichtungen erstellt worden, die mit zuverlässiger Ge-
nauigkeit gewisse menschliche Eigenschaften in ihrem Vor-
Handensein oder Fehlen feststellen lassen. Vom angehende«
Feinmechaniker, Optiker, Uhrmacher, Kunsthandwerker
usw. muß ein scharfes Auge verlangt werden, wenn ge-
r.aue und saubere Arbeit geleistet werden soll. Mit dem

Optometer, einer eigens erstellten Vorrichtung, kann ma«
Feinheit und Genauigkeit des Augenmaßes prüfen. Die
Vorrichtung arbeitet mit größter Genauigkeit. In andere«
Berufen sind mehr ein gut entwickeltes Tastgefühh
Geschicklichkeit und Gelenkempfindlichkeit Vonnöten. Auch
sie können festgestellt werden, ebenso die Geschicklichkeit
bei Treffbemegungen und die Schlagkraft. Hiezu hat ma«
den sogenannten Jmpulsmesser. Ein Zeiger zeichnet die

Stärke des Schlages auf. Die Schnelligkeit der Hand-
bereitschaft und Aufmerksamkeitsverteilung, also die rasche

Entschlußfähigkeit, werden dadurch festgestellt, daß der

Prüfling beim Aufleuchten einer roten Glühbirne so schnell
wie möglich auf einen Knopf drücken muß. Anders ge"
färbte Glühbirnen dürfen ihn aber dabei nicht verwirre«.
Die Schnelligkeit der Handlung läßt sich mit einer Uht
aufs genaueste feststellen, das heißt die Zeit, die von dct

Auffassung bis zur Handlung, dem Lichtzeichen bis zur«
Niederdrücken des Knopfes vergeht. Natürlich werde«
auch allfällige Fehler aufgezeichnet, sodaß nicht inunet
auf den raschen Druck und die kurze Zeitdauer abgestellt
wird. Das technische Verständnis wird geprüft, indeM
der Jüngling nach einfacher Zeichenvorlage aus einet
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Stngahl Werfftûcïen bas betreffenbe ©tûcï ausfuhrt mufj.
Wem baS räumliche BorfießungSPetmögen abgebt, üer»

fagt ^ter. ©ie Btüfung tnufj aber fo borgenommen wer»
ben, bajj feine Vorbereitung barauf möglich ober bor»
hanben roar. 3n grofjen Siäbten beS SluSlanbeS müffen
fid) bie angeben ben ©elepljomfiinnen einer Prüfung unter»
Steden, bie feftfteflen foil, ob fie ifjre Slufmerffamfeii auf
mehrere ißunfte gugleid) rieten, rafd) nad) einem erfolg»
ten Beiden hanöeln, bie ßahlen gut aufnehmen fönnen,
ein gutes obtifd&eS ©ebädjtnis befifcen, mit beiben £än=
ben gugteidE) betriebene ©riffe ausführen, ufm.

ßu biefen mehr ted)nifd)en Prüfungen gefeiten fid)
bei begabteren güngtingen unb SMbdjen nod) befonbere
Snteßigengprüfungen, bie aber nicht auf Kenntniffen,
fonbern fid) auf gähigfeiten grilnben, 5. V. gutes ©ebäd)t»
niS, UcteilSfäfjigfeit, ßufammenfMungen, ufm.

Bîan ^öct oft einroenben, biefe Prüfungen fonnten
fein fixeres ©tgebniS zeitigen, roeil fie ben ©harafter
eines ©gamenS unb bie ißräfiinge infotgebeffen eine ge=

wiffe Befangenheit Ratten. Bad) ben bisherigen ©rfatjrun»
gen mit ben pfpdjotechnifchen ßeifiungSprüfungen trifft
biefeS nicht gu, roenn bie ißerfönlid)feit, bie fie bornimmt,
geeignet ifi, bie ißrüflinge rufjig unb freunblid) angu»
roeifen. 3m ©egenteil, bie Sugenblidjen geigen eine
grojje greube unb Segeifterung an ben betriebenen
Betätigungen. 3ft Befangenheit borljanben, fo mirb fie
burd) nithtgählenbe Borberfudje unb ßufprucj) befettigt.

©ie pft)dhotedhnifd)en ©ignungSprüfungen fuffen auf
ber Satfadje, bafj fid) burth fortgefeite liebungen gemiffe

SInlagen fteigem laffen, bafj aber ohne eine borhanbene
Anlage nie, auch mit bem beften Wtßen unb ber größten
©netgie nicht, eine botle ßeiftungSmüglichfeit gu er«

reichen ift. ©eftüfct auf biefeS ißcüfungSergebniS werben
jefct ©Itern unb 3ugenbliä)e unparteiifd) für bie Berufs»
mahl beraten. @S ift gang groeifelloS, bafj fo biel eher
bie Stföglidjfeit gu einer gmedmäfjigen BerufSauSbilbung
borhanben ift.

33a$ler 23attaufgafeett für 1927*
©arüber entnehmen mir ber „Bat.-ßtg." nachfolgenben

Irtifel: ©er Krieg hat bte bauliche ©ntroidlung Bafels
um ein Saljrgehnt gehemmt unb tnSbefonbere bte ßurücf»

fteflung aller großen öffentlichen Bauten bewirft. Wie
bte prioate Bautätigfett nun burdj bte Wohnungsnot am
gefadjt würbe unb burd) ©uboentionen etne energifcfie

görberung empfing, fo haben mir tn ben legten fahren
grojje unb fletne Bauten burd)führen muffen, bte fdjen
lange notmenbig waren unb bodj ift eS erft etn SCetl

beffen, maS für bte normale ©ntmidlung unferer Stabt
erforberltch ift. ®te grojje Summe, bie bei ben erhöhten
©rfieflungSpreifen jeber Neubau erforbert, laffen eS auch

unmöglich erflehten, aßen Wünfchen geregt ju werben.
@o geigt auch ba§ Bubget für 1927, trohbem eS mit
über 12 Bîiflionen SluSgaben für ba§ Baubepartement
rechnet, nur etne befdjeibene BuSroahl auS bem retdjhal»

tigen SBunfchjettel auf btefem ©ebtete.

QnäluSführung. 3m Borbergrunb flehen jene

Bauten unb Anlagen, bie bereits oom ©tofjen Bate be--

wißigt würben unb bie nun etappenmeife gur BuSffif)»

rung gelangen, ©o nennen wir ben ©rweiternngSbau

Gegründet 1866
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beS grauenfpitals, ber fünftig baS gange Scheßen»
mättelt umfaffen wirb unb beffen ©rnnbmauern unb
©erüfte eS heute bereits ben Bliden ber Borübergehen--
ben entjtehen. ©ie hier ausgefegte Summe beträgt
1,200,000 gr. gür bte in Singriff genommene Bab»
unb Wafc|aiiftalt auf ber Breite ftnb weitere gr.
600,000 oorgefehen unb ber ©otteSacfer am Hörnli,
beffen ©rbarbeiten rafter oormärtS gehen, fettbem bie
SRafdjine« eingegriffen haben, ift mit P/2 EBiüionen
bottect worben. ©amü ftnb bie größeren Bauten aber
noch nicht abgesoffen, ©ie längft oeraltete unb hp=
gtenifch ungünstige BeterSfd)ule, für bte bereits etn
Wettbewerb auSgefd)tieben würbe, erhält im Bubget bie

erfie Baurate oon 150,000 gr. gugewiefen unb für bie

©utnhaße ber ©h"maS ißlatterfchule finb weitere 126,000
gr. oorgefehen. Such bie 2lftronomif<h meteoro»
togifche 21 n ft alt fofl nun errichtet werben unb wirb
mit einer erften Bate oon 150,000 gr. botiert, mährenb
für ben Umbau beS SRufeumS an ber Bugufitner»
gaffe gum ©rfteßen eines feuerftcheren ©achftuhleS unb
gur Berftärfung ber ©ebälfe weitere 150,000 gr. bereit»

gefteßt werben.
3n Borbereitung, ßu ben bereits auSgufüf)ten=

ben ober tn Busführung begriffenen Bauten fommen
nun jene, bte erft in bas oorberettenbe ©tabinm treten,
©a ift einmal baS Kollegiengebäube, beffen Ber»
legung fett ßahren geplant, aber bisher noch anS--

geführt würbe unb für beten ©nrchführung an Borar»
beiten 40,000 gt. oorgefehen ftnb. ©eförbert werben
foßen and) Bläne für baS neue Knrcftmufeum,
für ba§ ja ber Württembergerhof erworben würbe unb
wofür baS Bubget einen Beften oon 50,000 gr. auf»
weift. Unfere ©portSfcelfe aber unb enraglerten ©dhwim--
mer werben mit Bergnügen oernehmen, bafj bie Begie»

rung mit ber ©urdhführung beS ftaatlid^en Schwimm«
babeS ernft gu machen gebenft, inbem fie in Berwirf»
licfjung beS ihr oom ©ro^en Bate fo einheßig überwte»
fenen 'Borates für bie Borarbeiten gum ©d)mimmbab
eine ©umme oon 50,000 gr. ootfieht ©amit ifi bie

Sifie ber Bauten noch fange nicht erfctjöpft. @S liefje fidh

otefieicht noch auf bte Baoißonoergröjjerung beS^silfS»
fpitaleS, auf bie baulichen Arbeiten, bte ftdh aus ber Ber>
legung beS 2lrbeiiSnad)metsbureauS ergeben, fowle auf
baS geplante Werfftattgebäube ber geuerwache
im Sütjelhof ^ittroetfen, wie andh bte Um g e ft a I tun g
ber Bfünfterplahgebäube im 3nnern gu $ötfälen
unb gum 9lmt für Sihrfteüenoermittlung unb bie Warm»
wafferheiganlagen, welche bie ©urnhaßen oon ©Ott»

helf» unb ©unbelbingen erhalten foßen. ®ie geplante
©trichtung eines fo notwenbigen WartepaoillonS
mit KioSf nnb bem ebenfo notwenbigen VV. C. am Bte»

henring haben wir bereits gemelbet. ©aS ift eine fletne
2luSlefe auS ben Hochbauten mit ihren fech§ Blißionen
überfteigenben Koftenfnmme.

9luS ben oerfdjiebenen Blobiliar» unb Qnnen»
einriß tun g en, bte als ©rgängung ober ©tneuerung
für unfere Schulen unb ©taatSgebäube gange Seiten tn
Slnfprud) nehmen, fei nur etn Boften heroorgehoben, weil
er für benjenigen oon befonberem ßntereffe ift, ber aße

biefe Summen gu"/bewifligen hat: für ben ©rofjen Bat.
Wer fich fd)on tn ben Bänfett beS ©rofjen BateS aufge«
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Anzahl Werkstücken das betreffende Stück aussuchen muß.
Wem das räumliche Vorstellungsvermögen abgeht, ver-
sagt hier. Die Prüfung muß aber so vorgenommen wer-
den, daß keine Vorbereitung darauf möglich oder vor-
Handen war. In großen Städten des Auslandes müssen

sich die angehenden Telephonistinnen einer Prüfung unter-
ziehen, die feststellen soll, ob sie ihre Aufmerksamkeit auf
mehrere Punkte zugleich richten, rasch nach einem erfolg-
ten Zeichen handeln, die Zahlen gut aufnehmen können,
ein gutes obtisches Gedächtnis besitzen, mit beiden Hän-
den zugleich verschiedene Griffe ausführen, usw.

Zu diesen mehr technischen Prüfungen gesellen sich

bei begabteren Jünglingen und Mädchen noch besondere
Jntelligenzprüfungen, die aber nicht auf Kenntnissen,
sondern sich auf Fähigkeiten gründen, z. B. gutes Gedächt-
nis, Urteilsfähigkeit, Zusammenstellungen, usw.

Man hört oft einwenden, diese Prüfungen könnten
kein sicheres Ergebnis zeitigen, weil sie den Charakter
eines Examens und die Prüflinge infolgedessen eine ge-
wisse Befangenheit hätten. Nach den bisherigen Erfahrun-
gen mit den psychotechnischen Leistungsprüfungen trifft
dieses nicht zu, wenn die Persönlichkeit, die sie vornimmt,
geeignet ist, die Prüflings ruhig und freundlich anzu-
weisen. Im Gegenteil, die Jugendlichen zeigen eine

große Freude und Begeisterung an den verschiedenen

Betätigungen. Ist Befangenheit vorhanden, so wird sie

durch nichtzählende Borversuche und Zuspruch beseitigt.
Die psychotechnischen Eignungsprüfungen fussen auf

der Tatsache, daß sich durch fortgesetzte Uebungen gewisse

Anlagen steigern lassen, daß aber ohne eine vorhandene
Anlage nie, auch mit dem besten Willen und der größten
Energie nicht, eine volle Leistungsmöglichkeit zu er-
reichen ist. Gestützt auf dieses Prüfungsergebnis werden
jetzt Eltern und Jugendliche unparteiisch für die Berufs-
wähl beraten. Es ist ganz zweifellos, daß so viel eher
die Möglichkeit zu einer zweckmäßigen Berufsausbildung
vorhanden ist.

Basler Bauaufgaben fur 1927.
Darüber entnehmen wir der „Nat.-Ztg." nachfolgenden

Artikel: Der Krieg hat die bauliche Entwicklung Basels

um ein Jahrzehnt gehemmt und insbesondere die Zurück-

stellung aller großen öffentlichen Bauten bewirkt. Wie
die private Bautätigkeit nun durch die Wohnungsnot an-

gefacht wurde und durch Subventionen eine energische

Förderung empfing, so haben wir in den letzten Jahren
große und kleine Bauten durchführen müssen, die schon

lange notwendig waren und doch ist es erst ein Teil
dessen, was für die normale Entwicklung unserer Stadt
erforderlich ist. Die große Summe, die bei den erhöhten
Erstellungspreisen jeder Neubau erfordert, lassen es auch

unmöglich erscheinen, allen Wünschen gerecht zu werden.

So zeigt auch das Budget für 1927, trotzdem es mit
über 12 Millionen Ausgaben für das Baudepartement
rechnet, nur eine bescheidene Auswahl aus dem reichhal-

tigen Wunschzettel auf diesem Gebiete.

In Ausführung. Im Vordergrund stehen jene

Bauten und Anlagen, die bereits vom Großen Rate be-

willigt wurden und die nun etappenweise zur Ausfüh-

rung gelangen. So nennen wir den Erweiterungsbau

Legeünciet Ü8V6
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des Fr au en spit als, der künftig das ganze Schellen-
mätteli umfassen wird und dessen Grundmauern und
Gerüste es heute bereits den Blicken der Vorübergehen-
den entziehen. Die hier ausgesetzte Summe beträgt
1,200,000 Fr. Für die in Angriff genommene Bad-
und Waschanstalt auf der Breite find weitere Fr.
600,000 vorgesehen und der Gottesacker am Hörnli,
dessen Erdarbeiten rascher vorwärts gehen, seitdem die
Maschinen eingegriffen haben, ist mit IV- Millionen
dotiert worden. Damit sind die größeren Bauten aber
noch nicht abgeschlossen. Die längst veraltete und hy-
gtenisch ungünstige Peters schule, für die bereits ein
Wettbewerb ausgeschrieben wurde, erhält im Budget die

erste Baurate von 150,000 Fr. zugewiesen und für die

Turnhalle der Thomas Platterschule sind weitere 126,000
Fr. vorgesehen. Auch die Astronomisch-meteoro-
logische Anstalt soll nun errichtet werden und wird
mit einer ersten Rate von 150,000 Fr. dotiert, während
für den Umbau des Museums an der Augustiner-
gaffe zum Erstellen eines feuersicheren Dachstuhles und
zur Verstärkung der Gebälke weitere 150,000 Fr. bereit-
gestellt werden.

In Vorbereitung. Zu den bereits auszuführen-
den oder in Ausführung begriffenen Bauten kommen
nun jene, die erst in das vorbereitende Stadium treten.
Da ist einmal das Kollegiengebäude, dessen Ver-
legung seit Jahren geplant, aber bisher noch nicht aus-
geführt wurde und für deren Durchführung an Vorar-
besten 40,000 Fr. vorgesehen sind. Gefördert werden
sollen auch die Pläne für das neue Kunstmuseum,
für das ja der Württembergerhof erworben wurde und
wofür das Budget einen Posten von 50,000 Fr. auf-
weist. Unsere Sporlskreise aber und enragterten Schwim-
mer werden mit Vergnügen vernehmen, daß die Regie-
rung mit der Durchführung des staatlichen Schwimm-
bades ernst zu machen gedenkt, indem sie in Verwirk-
lichung des ihr vom Großen Rate so einhellig überwie-
senen Postulates für die Vorarbeiten zum Schwimmbad
eine Summe von 50,000 Fr. vorsieht. Damit ist die

Liste der Bauten noch lange nicht erschöpft. Es ließe sich

vielleicht noch aus die Pavillon Vergrößerung desHilfs-
spitales, auf die baulichen Arbeiten, die sich aus der Ver>
legung des Arbeitsnachweisbureaus ergeben, sowie auf
das geplante Werkstattgebäude der Feuerwache
im Lützelhof hinweisen, wie auch die Umgestaltung
der Münsterplatzgebäude im Innern zu Hörsälen
und zum Amt für Lchrstellenvermittlung und die Warm-
wasserheizanlagen, welche die Turnhallen von Gott-
helf- und Gundeldingen erhalten sollen. Die geplante
Errichtung eines so notwendigen Wartepavillons
mit Kiosk und dem ebenso notwendigen VV. 0. am Rie-
henring haben wir bereits gemeldet. Das ist eine kleine
Auslese aus den Hochbauten mit ihren sechs Millionen
übersteigenden Kostensumme.

Aus den verschiedenen Mobiliar- und Innen-
einrichtungen, die als Ergänzung oder Erneuerung
für unsere Schulen und Staatsgebäude ganze Seiten in
Anspruch nehmen, sei nur ein Posten hervorgehoben, weil
er für denjenigen von besonderem Interesse ist, der alle
diese Summen zu'jbewilligen hat: für den Großen Rat.
Wer sich schon in den Bänken des Großen Rates aufge-
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